f — m: 9. = 1013. 


Sinfenbungen mögen an bie Redaktion ber Neuen Robger Zeitung mit dem Vermerk „le die Bodser Franen⸗Zeitung“ geriet werden. 5 


. N i bie dr dem gane und den Pflich- | &ef erwerbstätigen Frauen in 
Beruf und Ehe. 1 ide Sm in orfrenben: Ws mh | ihrer ge er benjent g , ö ange 
Die Kardinalfrage der Frauen⸗ aber die ace 1 Gen Geiſt moderner So⸗ 5 — l reg kn e und ihrn 
g bewegung. 1 en etragenen Geſetzgebung ſein, der ar⸗ 2 bürgerlichen 
Er b eitenden Frau die aa zur Hung 85 one aft beter, . ite ſtehen erſt am 
„ ihrer Hausfrauenpflichten in weiteſtge enden Anfan eges, der zu biefem Ziele 119 


Das ente Jahrhundert hat deu al Maße zu dem und alle Hemmungen zu . Vorn 25 und mangelndes Verſtändnis für 

väterlichen Grundſatz: „Die Frau gehört ins | feitigen, die im Erwerbs- und Berufsleben der naturnotwendigen ern unſerer Zeit a 

aus! beſeitigt, und zwar nicht aus einer will⸗ | arbeitenden weiblichen Jugend den Eintritt in ſozialen Evolution . en 13 
lichen due wiel heraus, ehe unter dem Druck die Ehe beſchweren. twicklung, und der Staat ſelbſt, der 
der allgem ie Hehe en Entwicklung, Mit dem Schlagwort von der Vernichtung größte Intereſſe an Werden und Seht der a 
5 die Frau in ble en der ums Daſein des Eheglücks durch die Berufsarbeit der Fran mee e Frauen hat, ſteht mehr als 
e . drängte und ſie damit in ſozialer | tft nichts getan: Die Berufsarbetit und der Dulder denn 8 rderer biefer natürlichen 

a 


l 0 über der urſprünglichen Pflichtenkreis Erwerb au fi beeinträchtigen das Eheglück Strömung des „ſoztalen e gegen · 
es weiblichen Geſchlechts hinaushob. Heut nicht im geringſten, und wir finden gerade in über. Heiman. 
hört die Frau nicht allein mehr dem Haufe: den Ländern, in denen der Frauenerwerb län; 5 
fe wert dem Leben, der ſozialen Si foglale Geiftengbereötigung a Hatte als N 
eintfiaittichen Mollägineukben ud... Frauen in Männer 


dhe Arbeitsleiſtung iſt ein wichtiger Fak⸗ 
tor modernen Menſchenökonomie geworden. 
100 unverbeſſerlicher Fanatismus kann 
u ale Geſelſchaft un n gane 
oztale Geſellſchaftsform des zwanzigſten 
Pagen Ka die beruflich tätige und 
aftlich erwerbende Frau un denkbar 
iſt, daß eine Loslöſung der Frauenarbeit 
aus dem Gefüge unſeres Wirtſchaftslebens 
die Heraufbeſchwörung einer ie Sein 1 
Pere bedeuten würde, und daß 2 De 
ieſen Tatſachen für den bürgerli Ge⸗ 
Bet die Pflicht ergibt, in der 
rdnung der allgemeinen Nechtsverbälerſe 
der veränderten ſozialen Stellung der Frau 
von heute gebührend Rechnung zu tragen. 


kleidung. 
N Nachdruck verboten. 
Es gibt bekanntlich in den Kreiſen der 


enen enrechtlerinnen eine 
ann bie ht In Mae wie 


Nachahmung gt. 5 
Deulſcland företet 15 oltzet ein, 151 5 
dies Beſtreben gar zu offenkundig und 
aufſehenerregend hervortritt. Die engliſ ſche 5 
Polizei r mit ihren bee r ö 
nicht ſoweit in das Privatleben der ein⸗ 
zelnen hinein, und da namentlich London 
der Sammelpunkt aller möglichen a ale 


Daß erz bisher nicht getan, war Anlaß Son nenſch . figen Elemente, auch weiblicher, 1 

und Ausgangspunkt ber politiſch⸗ſozialen ee Herren Ländern it. . finden ſich der ß 

= "m Bil von Gecharh Halten — obs. Fi | je ahlreiche . eser Nh 10 , 

Ii me des J 000 die⸗ Sonnenschein - ea illkür nach dieſer Richtung 15 | 
er Bewegung eht (heut w; ER ir inne £ Jar * unangefochten ihrer Liebhaberei huldigen. 


5 J 


geſchickt, worin 03 5 sic nach d der Bewe 
Heuer zu ihrer Vorliebe für männlich 
enehmen und Erſcheinen eee 


iam f * eingegangenen Antworten wurden 

und ‚ir ne „Kowel, a DAR verb re 1 10 sg ; 
an n den lungen errfüer denz. 41 i erwiegen e Mehrzahl 

az i = 2 — worten lautete dahin: 15 „ 
dor, soviel wie möglich m Habitus 

. der ‚Dinner nähern, 1 Arbeit, ſek 

: arbeit, ehe einbringt all % 


j kam = 15 5 8 5 Fran 5 eit. ar 
in großer er erwer ai igen Frauen rauenarbeit 
d Gatti und Mütter, 17 außer 5 ftgeöfte au 206 als Grun 
8 im Sy N Männernachahmung d ie größere 
heit des uſtarken Geſ an. 

; Rückſi 
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Jugenieur, Maſchiniſt, Rotömotivführe und ähn⸗ 
liches werden wollten. Dazu aber ſei männliche 
Kleibung unerläßlich, weil ſie nicht wie die weib⸗ 

liche einzwänge und hindere. — 
Der letzgenaunte Grund nun muß entſchieden 


Bergwerke oder Verſteinerungshöhlen mit vielen 
Leitern beſichtigen wollen, nicht nur geſtattet, 
ſondern zur Pflicht gemacht, ihre Kleiderröcke 
mit Beinkleidern zu vertauſchen, um Unfälle zu 
verhüten. Aus demſelben fc tragen erfah⸗ 
reue Bergſteigerinnen auf ſchwierigen Touren 
Lodenkoſtüme, beſtehend aus Bluſe, Beinkleid und 
kurzem Kleiderrock. Letzterer witd bei Beginn 
der beſchwerlicheren Partie abgelegt und auf den 
5 Kuda geſchnürt. In Bluſe und Beinkleid geht 
nnn das Klettern um vieles leichter und unge⸗ 
e ER 
Daß die Sennerinnen auf einsamer Alm 
ebenfalls alle Röcke fortlaſſen und in bequemen 
Beinkleidern ihren Obliegenheiten nachkommen, 
erkennt jeder für berechtigt und für durchaus 
micht anſtößig an. In vielen gewerblichen Be- 
krieben iſt es Vorſchrift für die Arbeiterinnen, 
beim Betreten der Fabrik die Kleiderröcke abzu⸗ 
ſtreifen und erſt beim Nachhauſegehen de 
anzuziehen. Wührend der 5 Wogen 
ſie ſich nur in Bluſe und Ho⸗ 
‚gar umher und entgehen fo der 
g Gefahr, mit den loſen Röcken 
von einer der Maſchinen er⸗ 
N griffen und- zermalmt zu werde. 
Jn Frankreich iſt das Tra⸗ 
n von Männerkleidung den 
5 amen im allgemeinen eben⸗ 
falls verboten; doch werden 
allch hier Ausuahmen gemacht. 
Einigen wenigen nämlich wird 
es als ein beſonders Vorrecht 
eſtattet, und ‚fe müſſen dieſe 
5 aden mit einer Kiener AM 
ich 50 bis 60 Frank EN 


Dieſe Ausnahme ION 
ürde gemacht mit der Schriſt⸗ An 
ſſtellerin. George Sand, der INS 
Tiermalerin Roſa Bouheur, die 
i auch im Hauſe nicht anders 
wie in Hoſen und einem blauen [8 
lernlittel zu ben. war, . 
beiden Bild i 


adame inülafoy und der bärtige 


} 


äunlichen Kinnfchmue in Frauenkleidern über die 
aße ging, ein Gefolge von johlenden Kindern und 
anne, Pflaſtertreteru hinter ſich hatte, ſo 
5 ihr, eben um Straßenaufläufe 1 ver⸗ 
Ver an ee m 19 8 e, mit 

\ en wir 


| fate, die u 

en 100 t hatte, 10 zu bellen 11 toll danach, 

ußerlich zum Manne umzumodeln. Sie 

bei der Regierung, ihr dies Vorrecht 

er 1 75 ei 4 5 Steuer zu 
kurz u 


Anspruchsvoll l 
ee ee und. Förd 
5 : IE an die 


als berechtigt angeſehen werden und wird es 
latſächlich auch. So z. B. iſt es Frauen, die 


nötigten Behörden und Wohlfartsvereinen mehr 
als bisher eine Beachtung des Kindes auf. 


| 
a Deutſchland Private und Behörden daran 
j 


gin 9 N Ansſtelang bettell: 
Korcatt, bie, wenn fie mit ihrem vollendoſcellen 


meinheit zeigen al, daß mit einem kernigen 


ausg. 1 je Sinn für Wahrheit, Schönheit und und Fühlen. hand. a 
Gere. 11117 vereinigt ſeien und daß „was eine Methodiſtiſ erſcheint die Frau 
or | Heine Manne ſo rütſelhaft aber auch fo interef 


che e inge je) 
d. eine Lei⸗ te ei blieben iſt. 
5 5 Zeit, den m Aufgaben der ee 


Sun abi c 1 
Düsterh loft. * 


„Vodzer Jauer. gelung. * 


Beilage zur Neuen Lodzer Zenung. 


in das b aus und das Kindesleben ‚überhaupt, 
4. Spiel und Unterhaltung: vom Kinderſpiel⸗ 
zeug bis zur Geiſt und Gemüt förderuder Unter 
haltung. 
5. Ernährung: von der Säuglingsernä rung 
bis zur Vollkoſt⸗, Kräftigungs⸗ und Heilmittel. 
6. Kleidung und Wohnung: von der Säng⸗ 
lingsausſtattung bis zur ſportlichen Ausrüſtunt. 


a Straßen; hieß Mütter und Müdchen Erwerb 
treiben und Berufe ergreifen, gleich den Män⸗ 
nern, 5 zum Schaden der Familien⸗ und Hein“ 
j aufgab 
| 


De Kindes und ſeines zu fürderndem Eigen⸗ 
lebens dachte man oft nicht. Unzählige Familien 
hatten nur mit Beruf, der Erwerbserweiterung 
und den neuen Zielen zu tun, ſo daß das Kind * 
auch nur nüchtern als ein lediglich für Erwerb 8. Wohlfahriseinrichtungen: Mutterheime, Kin 
und Verdienſt vorzubereitender Menſch angeſehen, derkrippen, bis zum Jugendverſicherungsweſen; 
und als ein beſ ſchwerliches und unabwendbares 8. Vorbereitungen für den künftigen 
| 
| 
i 


| Uebel recht und ſchlecht in das Arbeits leben hinein⸗ Beruf als Fortbildungs⸗ und Handwerkzſchle 
gezogen wurde. 9. Hiſtoriſche Vergleiche. 

Erſt der ſtete Geburtenrückgang und die Kin⸗ 10. Es ſollen A kinem atographiſche 
derſterblichkeit, ſowie der hohe ac der Vorführungen die Se ulverhältniffe und Erzie⸗ 
von der Schulaufnahme wegen unzureichender hungsarten anderer Völker gezeigt und Einblicke 
Körper⸗ und Geiſteskräfte zurückgeſtellten Kinder, in m und Ae gegeben werden 

5 M. Hermann-Röntgentel. 

* 

} 


Das pelt in aum von der Fran 


„Nicht durch Abhandlungen und Beweis 1. 
aur e beherrſcht das Weib des Mannes Herz. 
| Ihr ſteht es nicht zu, ihm die Gottheit zu be⸗ 
weiſen, ſondern fie ihn Kraft der Liebe ahnen 


fon erlichen, eiftigen und moraliſchen Entwick⸗ zu laſſen. Nicht im Reich des Wiſſens, nein! 
1 ne im di De “Bogen, äußert ſich ihre Macht. i 


hu es Allen! Geſ N ‚eine | 
1 N 5 jagt Franz Lißt einmal. Der 


— Frau ſteht es nicht zu, dem 
I )Manne etwas kraft ihres Gei⸗ 
I äſtes zu beweiſen, im Reiche 
bes Fühlens äußert ſich ihre 
[Macht. Hingebung und An⸗ 
lehnung wird von ihr verlangt 
e nicht bewußte Selbſtändigkeit 
4% nicht Klarheit des Geiſtes ſon⸗ 
dern Zärtlichkeit, und Unter⸗ 

A ordnung, ſo will es eine Sat : 
U Rant n lange Tradition; er 
0 ampf ums Daſein im moderr 
nen Leben aber fordert 25 


In bewundernswert einmütigem Streben haben 


gearbeitet, für die Jugend — vom Säuglings⸗ 
alter ab bis zur Schulentlaſſung und darüber 
hinaus — Fürft sorge: Einrichtungen zu treffen, unter 
dem Motto: 

„Die Zuknuft des Vaterlandes liegt in der 


vom Weibe, daß es ein voll⸗ 
750 Se a 5 und, keine 


EL E. 5 
i heiratete müſſen es für sich. . 
die Kinder und den Mann. Es iſt wahr, dem 
Geiſt der Frau fehlt es mauchmal an . 
Klarheit, weil ſie ſich impnlſiv vom en regi 
ren läßt, ae ben von der ihr n Pha 
kaſtik, die ſie überall hi 6 


Das Kind in den Aue 
ſtellungshallen am Zoologiſchen Garten vorbereitet, 
die vom 19. April bis zum 18. Mai nder Allge⸗ 


Körper ſicher 


e ur wel klares Urkeil und 


inderheit erſtrebt, leider der breiten 
Bevölkerung teils noch unverſtändlich, 
n ſei es an 


weil ſie immer überraſcht, ohne an je a 
Wiſſen und Erkenntnis zu beſchämen. 

ſen Ueberraſchungen beſteht des Weibes 111 
Reiz für den Mann, in dem . 
immer Neuen. Unergründlichen . 


7 


gleichgültig 


heit darzulegen er b erwirbt 


0 ein 
Verdienſt ums Vaterland . 


a — 
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ihre Arbeit ernähren und erziehen und wie ſchwer Ausſtattung, namentlich mit ume rn ift vor, das Magermilchkäſe für Rahmkäſe verkauft 
fällt es der an Abhängigkett gewöhnten Frau, oft hochelegant und gibt Gelegenheit, nftvolle | wird. de iſt nur das Käſegift, 
wenn fie plötzlich vor den wirt aftlichen Kampf Stickereien anzubringen. Immer muß bei der das ſich im überreifen Küſe entwickelt. 
geſtellt, das Nötigſte erwerben mw. eleganten Frau die Farbe an der geſamten Un ⸗ Die Gewürze ſind ſo teuer, daß ſich eine 
„Die einzelne Frau mag ſich hie und da ter lendung, bis zum Jupon und den Strümpfen Fälſchung lohnt, meiſtens werden ſie durch un⸗ 
lücklich preifen; welche aber mit dem Geſchick genau übereinſtimmen — doch die Mode kommt ſchädliche, aber wertloſe Pflanzenteile vermehrt, 
ihres Geſchlechtes zufrieden, der fehlt es an Herz ihr auch hierin entgegen und ſtellt gleich ganze dem Zimmet ſetzt man gar rotes Ziegelmehl bei. 
und Kopf,“ ſpricht Käte Schirmacher mahnend „Garnituren“ von 1 Farbe zuſammen, | Tee erhält einen Zuſatz billigerer Blätter. 


in a Buch „Das Rätſel: Weib“. mit der ſich die Schöne bekleiden, oder beſſer Kaffee kann nur in gemahlenen Zuſtand 
Es gibt Gute und Böſe unter Männern und geſagt, ihren Körper — umhüllen kann. | gefälſcht werden und dann iſt der Betrug leicht 
i N 5 zu erkennen. Bei den ganzen Bohnen ſucht man 


Modeſpion. 


gen aber daß die Frau durch Geſetz und 
ziehung abhängig iſt, das iſt für ihr und N i 5 
ihrer Kinder Wohl nicht gut, es erſchwert ihr ö & 5 
den Lebensweg. Niemand wird heute die Frau Uahrungsmittel -f älſchungen. 
als inferior bezeichnen; anders geartet iſt ſie als „ 4 f , er 
der Mann, aber ſie hat ſich auch auf den ſchwie⸗ Der Kaufmann oder Fabrikant miſcht feine ; Die zerſtoßenen Bohnen werden mit Mehl, Mine. 
Ei Ware mit minderwertigen, wenn nicht gar geſund⸗ ralien vermiſcht und den teuren Sorten billige 
1 PPP 1 J ff c W um bal i . . Su Scho lade che N 0 11 1 85 12 
9 f an et als dies auf ehrliche Weiſe mö iſt. Bei der oko lade erhält eine Mehlzutat ohne Be⸗ 
* Das Neneſte von der Mode. Unterſuchung derartiger Fälle unterscheidet man kanntgabe. «;; ͤ— ee. 
Die Schlangenform im Paradies der zwiſchen Nachahmung, Verfälſchung und dem Honig bekommt oft einen Zuſatz von Rohr⸗ 
Verkauf verdorbener Waren. Gegen ſolche Be⸗ zucker, ſtarken Syrup, Waſſer und Mehl. Dieſe 
chmuck, Schirm⸗ trügereien haben ſich von jeher die Behörden ge⸗ Miſchungen find allerdings zuläſſig, wenn das 
krücken, Portemonnaies, Handtäſchchen, Gürtel⸗ wehrt, es entſtanden ſtaatliche und ſtädtiſche Labo⸗ Produkt unter der Bezeichnung Kunſthouig in 


das Gewicht zu erhöhen, indem man beim Bren- 

nen Waſſer zugießt, wodurch eine ſchwerwiegende 

Glaſur erzielt wird. 
Kakao iſt ſtändig Fälſchungen ausgeſetzt 


den Handel kommt. Frucht ⸗ 
füfte werden jetzt ſeltener g/ 
fälſcht, auch die Fruchtkon 
ſerven unterſtehen einer ſchar 
fen. Kontrolle, ebenſo die Ge/ 
müſekonſervDen. 
[Reinen Zucker erkenn 
man an dem kryſtakligen Glanz 
er iſt darum ſchwer zu fäl⸗ 
„ ſchen und eigentlich nur durch 
Sacharin, das aber im Hau⸗ 
del verboten iſt und uur in 
Krankheitsfällen verabfolg! 
werden darf. . 
Noch manches andere wird 
verfälſcht, Bier, Wein, Branııte - 
wein. Die Kontrolle iſt noch 
lange nicht ſcharf genng, wie 
allenthalben anerkaum wird. 
Aus der Wareuprobe, die 
der Beamte zur Unterſuchung 
einkauft, iſt nicht zu erkennen 
ob in den Lagerräumen oder. 
im Verkaufsraum nuter den 
Ladentiſch nicht doch minder 
wertige Waren zum Berta. 
bereit liegen. 


1% 5 


" Shrußenbilb von den neberſchwenmungen in Nordamerit 

r ſteckengebliebener Zug zwiſchen Dayton und Eineinnati, dit 
. ſchwerſten von den Unwetterkataſtrophen betroffen wurde. 15 
ratorien, Juſtitute, in denen Nahrungsmittelchemi⸗ — 
ker die meiſt von Schutzleuten zur Prüfung ge⸗ 


au 
l miſc 
ie man in 1 15 


Kotelettes, wälzt ſie in Ei und Semmelmehl und 
backt fie in Butter kran. 
Kartoffelkrokettes. Zirka 2 Pfund gekochte 
Nartoffeln paſſiert man durch die Nartoffelretbe, 
ö in dazu chung Say weißen Pfeffer, / Pfd., 

ſeingehackten magern Schinken, 1 Teelöffel Maggi⸗ 


wilrze und 2 Eier, wovon das Weiße zu Schnee 


geſchlagen wird. Man formt aus der Maſſe läng⸗ 

iche Krokettes, die in Butter oder Pflanzenfelt 

braun gebraten werden. Man gibt Tomaten⸗ 
ſauce dazu. nen B. T. 


Vermiſchtes. 
Die Kunſtausſtellung der au. 
Vom 2. Mat bis 30. Juni findet in Turin eine 
internationale 
(Esposizione Femminile di Belle Arti) ſtatt, 
an der ſich alle hervorragenden Frauenorganiſa⸗ 
tionen der Welt beteiligen werden. In allen 
großen Städten haben ſich bereits Komitees ge ⸗ 


bildet, um die in dem betreffenden Lande künſt⸗ 


lleriſch wirkenden Damen heranzuziehen. Das 
Berliner Komitee ſteht unter der Leitung der 
ausgezeichnelen Malerin Frieda Menshauſen⸗ 

Labriola, das Münchener Komitee unter Mar⸗ 
garete Stahl, das bean Aus Komitee unter 
Thereſa Schwarz uſw. Aus Paris, wo das 
Komitee aus den Damen Gräfin de Caſtellane, 
der Prinzeſſin Murat, der Marquiſe Mae⸗Ma⸗ 
on, der Herzogin Grammont, ber Baroneß 
Roihſchild, der Madame Deschanel und anderen 
beſteht, ſind über hundert Gemälde und Skulp⸗ 
uren angemeldet, aus Berlin bereits über 120. 
Wer ſich an der unter dem Patronat der Könt⸗ 
gin Elena ſtehenden Ausſtellung beteiligen 
wende ſich an die betreffenden ausländiſchen 


ia Robilant Nr. 3. . 
Humor und Frauenſtimmrecht. 
rſtei Male iſt von Frauenſeite der 


en. Eine Faſchingszeitung „Frauenſtimmrechtsulk 
m Karneval 1 Frau Nägelin⸗Mainz ver⸗ 
aßt worden. M 
ie Illuſtrationen dazu geliefert. „Frauenſtimm⸗ 
echt? Ich bin dagegen“, ſteht auf dem Titel⸗ 
latt, um den Anſchein zu erwecken, als 1 
Gegner des en e ſich der Waffe 
Spottes bedient. Ein Artikel, „Der Gene⸗ 
eik“, ſchildert den Tag des Sieges der 
. Ans dem vielfach ſehr ſchlagenden 
alt ſei folgender Scherz herausgegriffen: 
„Die Fürſtin als Regimentschef (mit Illuſtra⸗ 
tion). Ein Pfarrer vom Lande ſieht eine Für⸗ 
ſtin in Uniform zur Parade reiten: „Wenn ich 
etzt nur wüßte, ob das ſo eine grauliche, em⸗ 
allzipierte Frauenrechtlerin iſt, oder eine der 
Edelſten der Nation? — e 
Auterikaniſche Eheſchlieſtung. Die 
Marriage Hall in Newyork war dieſer Tage der 
Schanpkatz der erſten Eheſchließung, die nach 
der neuen Zeremonie der Newyorker Geſellſch 
für ethiſche Kultur ſtattfand. Dieſe Zeremonie 
eichnet ſich durch das Fehlen von jedem Zere⸗ 
olliell aus. Der Bräutigam, ein angefehener 
echtsanwalt, und die Braut, die aus einer 


eine Trauringe. Nach einem kurzen Vorſpiel 
ind nach einer kürzeren Abrede des Präſidenten 
er Geſellſchaft ſprachen beide folgendes: Ich 
ehue dich zum Weibe Ra) in Liebe und 
reue fürs Leben, bis der To 


der Formel, daß fie verheiratet ſeien. Die 
zahlreiche Verſammlung, die in der mit Blumen 
äusgeſchmückten Marriage Hall verſammelt war, 
na 


fall auf. 


Ausſtellung weiblicher Kunſt 


omitees oder an das Turiner Zentralkomitee, 


m 
aas 
emacht worden, dieſe beiden Begriffe zu verbin⸗ 


ünchener Künstlerinnen haben 


| 
| 
| 


ekaunten Newyorker Familie ſtammt, wechſelten 


Mi \ Tod uns ſcheidet. 
ann erklärte der Präſident ohne jede Segnung 


in die neue Eheſchließuugsſorm mit viel 
as Klas terſtimmen ein neuer Sd nl 
enberuf Del ungariſche Frauenſchuf⸗ erer am ee e 
eee 


verein in Peſt hat den glücklichen Gebanken ge 
Herausgeber und Redakteur A. Drewing. 
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ö 
| 
| 
| 
! 


will u 


Gehörs und feiner e 


ihrem Unterricht anvertrauten, im allg 
neu ein ſehr gutes muſikaliſches Gehör beſitzen 
und ſich für die Ausübung dieſes neuen Frauen⸗ 


berufs durchaus befähigt zeigen. 
LDR 


Das Lied. 


Es war einmal ein kleines Lied, 
Das wollte wandern gehn, 

Und wo der Bach die Wege ſchied, 
Blieb es verlaſſen ſtehn. 


Da kam ein Wanderburſch vorbei, 
Der nahm es bei der Hand, 
Und fröhlich ſchritten nun die zwei 
Mitſammen durch das Land. 


Sie wanderten die Kreuz und Quer 
Und als der Abend kam, 
— Dem Liedlein ward das Herze 


ſchwer 
Der Burſch die Fiedel nahm. 
Und geigte recht ein feines Stück 


Und ſang fa hell dazu. 
Und fang: „Du biſt mein ganzes 


Glück, 
Herzliebes Liedlein, dul“ 
Da ſank das Lied an ſeine Bruſt, 
Rief: „Wie mir das gefällt!“ — 
Noch heute ziehn in ſel ger Luft 
Die beiden durch die Welt! 
Joſefine Moos. 
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Reue Frauenkleidung und Frauen⸗ 


kultur. Organ des Deutſchen Verbandes filr 


einrichtung — Kinderpflege in früheren Jahr⸗ 


Neue Frauenkleidung und Frauenkultur. Schriftlei⸗ 


tung: Clara Sander, Elſe Wirminghaus, beide 
in Köln. 1 der G. Braunſchen Hofbach⸗ 
druckerei in Karlsruhe. Jährlich 10 Hefte in 
Hoch⸗Quart mit zahlreichen Abbildungen und 
Zeichnungen auf Kunſtdruckpapier, ſowie Schnitt⸗ 
muſterbogen. Er fürs Jahr 6 Mk., fürs 
Halbjahr 3 Mk. (Ausland 8 Mk. und 4 Mk.) 
Probehefte unberechnet und portofrei. Aus dem 
Inhalte des April⸗ Heftes: Deutſche Kleider⸗ 
modelle für den Sommer 1913. — Von Haus⸗ 


hunderten. — Ueber Körperübungen für Frauen 
und Kinder. — Eine Muſterwerkſtatt für Gold⸗ 
und Silberarbeiten in Hellerau. — Von körper⸗ 


lichen Ausbildung insbeſondere vom Florettfech⸗ * 


ten. — Verſchiedenes: An unſere deutſchen 


Frauen. — Aus dem Wirken eines Menſchen⸗ 


freundes. — Los von Paris. — Bücherbeſpre⸗ 


chungen: Einführung in die Valkswirtſchaftslehre. 


, Der Arzt als Erzieher. — a Geſund⸗ 
heitslehre. — Die Bedeutung der Kleingärten. 
l. — Vereins mitteilungen. — 


Sprechſaal. * a 


—— . ü— –——— en 


1 7808 U HARTE UH 


Küchenzelt 


K 
Sonntag: Sauerampferſuppe, Gepbkelte 


init grünen Erbſen, 


elette mit Sal 
Monlahr Burgeſcladen: Groupenfunpe, Bra 
öntagt Dur agene Graupen r 
N 7 mit grünem Salat und iR, Weiz⸗ 

ele. Bach K 

Dient lag Schotenſuppe, Ninderbraten, Makla⸗ 
roni, Aprikoſenkompett. . 
Mittwoch: Bouillon mit Semmelklößen, Rind⸗ 
fleiſch mit Tomatenſauce, Spinat mit Spie⸗ 
geleiern, eee ape, Buffer Fr 
Donnerstag: Blumen e, € 
peſpeer mit ee ampfnudeln mit 
anillenſauet. 
Freitag: Bars zez mit e Brathecht mit 
grünem Salat, Nalesnikt. 
Sonnabend: Spinatſuppe, Filetbeeſſteals, Brat⸗ 
kartoffeln, Pflaumenkompott. 
Briefkaſten der Redaktion. 

W. iſt nicht ganz ändlich, was Ge 
mit 978 Spee ata, Genf es ſich um eine 
riſſige, etwa auſgeſprungene Haut, fo dürfen Sie aur 
abgekochtes, lauwarmes Waſſer mit einem Sue von 
Kalſerborar zum Waſchen benutzen und eine leicht 5 
liche milde Seife, etwa Kalodermaſeife. Waſchen Sie 
in folchem Waſſer das Geſicht auch abends vor dem 
Schlafengehen, und reiben Sie ed, wenn die Haut nech 
etwas feucht iſt, mit Kaloderma⸗Kreme ein. Pudern 
Sie darauf das Geſicht mit etwas gewöhnlichen Weiß 
puder (nicht parfämiert.) Wenn es ſich, wie geſagt, 
um auf IE Geſichtsbaut handelt, ſo wird 
das Yebel bei obiger Behandlung bald legen. & 5 
es ſich dagegen um ein 1 1 müſſen Sie einen 
Arzt für Hautkrankheiten konsultieren. 

| M. B. Das Reinigen der Flecke wird Ihnen feden⸗ 


falls durch Abwaſchen mit gs gelingen. Dan 
wirh gut mit lam Aae na gespült M. 8.0 ö 


Humoriſtiſches. 
dedermänlchen. Die Mutter erzäbkt Melten 
alter zieht ein ba 1 


1 
I 


ragen der Lehrerin, was ſie 
Aſternis ellen, 


Unnötige Sorge. Während eines ſtarken G 
‚sr 15 1 15 Ku der fünffährit 
arl in em er zu feinem! Ert 
„Vater, wir müſſen (nel Fische Weiher zude 
ſonſt ertrinken uns all unſere Fiſch. . 
Das höchſte Lob. Alfred ſteht zum erſten Ma 
In einem 1515 aner Din enten. ange Bel beob⸗ 
achtet er ihn und endlich ruft er voller Bewunderung 
| „Kann der Mann aber Freiübungen machen! 
Ariſtotratiſche Sähwiegerföhne Unter zieſen 
Titel erzählen Berliner latter den folgenden Scherz i 
= „Mein Schwiegerſohn ift „von“ !“ Be 
„Meiner iſt ſogar „von und zu“!“ 
„Das iſt gar nichts, meiner iſt „auf 
2 5 2 | 


Sein Ideal. „Nun, Georg, was willſt du d. 
einmal werden!?? . e 


j „Telephonfräulein, Onkel: 5 


1 * kaufen am Sitigften und beften ein b 
FP. IGNATOWICZ 
1 Bꝛuetritauer-Straße 118 — Telepbon 618 
| I. we Kolonfalwaren⸗ u. Deltkateſſen-Haudl 


1 


und davon“ 


| 
* 
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